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Dichtern“ die In der Hauptsache längst bekannten atsache, daß sich bel
diesem Dichter viele Reminiszenzen all andere iinden, YSt Ins rechte Licht
gestellt. enn erst durch dıe Zusammenstellung alles Einschlägigen tritt

klar zutage, in welchem 15 Modernen geradezu unglaublich scheinen-
dem Maße die römischen Dichter sich gestatteten, Anleihe be]l ihren Kol
legen machen. Aehnliches gılt VON Zusammenstellungen, AUS denen ZU
entnehmen ist, WwIıe häufig Horaz sich selbst wiederholt Dergleichen 1St Tür
die Beurteilung des Dichters un se1nes anzen /eitalters durchaus nicht
gleichgültig. Vorliegende Schrift gehört a1so oleichfalls ın diese Kategorie
und jefert einen schätzenswerten Belitrag Verständnisse des Laktanz
und seines Zeıitalters. (janz besonders charakteristisch für dieses ist Ja die
Ueberschätzung 1Ceros. schon (Qumtilian 1m ersten Jahrhundert der
Kaiserzeit sich geäußert ns OF 1} 112): „JIlle profecisse sclat CU1
(Cicero valde placebit“, ist Cicero für Laktanz, der 330 starb, geradezu
der SUTIMNMIMMUS philosophus (l ns 88| 206, SUININUS Platonis imitator
ns HE 2 % IX VIr saplıentissımus ns 2  7 22) Erinnert InNan sich, daß
in den Zeıten der Renalissance eigentlich dıie Aneignung eines ('iceronischen
Lateıin in eıt höherem (irade als /Ziel des gelehrten Unterrichtes galt als
etwa wahres Verständnis TUr Homer, Sophokles und Platon, sieht INall,
daß richtige Wertschätzung des Griechentums 1Ur SYahllz wenigen Zeitaltern
eigen 1St. Ich möchte gl der eigentlich klassischen Epoche der

UnsereÖmer, besonders dem Oraz und dem deutschen Klassiızısmus.
eit ist on der Höhe der ErkenntnIis, weilche deutsche Dichter und (je-
lehrte erschlossen haben, schon wıeder herabgesunken; alleinige Heranzıe-
hung des Lateinischen als des geschichtlich Näherliegenden miıt Ausschluß
des G’riechischen wird fortwährend VOIN der gelehrten Schule verlangt. [)as
bedeutet schon wıieder Verkennung der einziıgen Bedeutung der griechl-
schen [ ıteratur. [)as Giriechische ist UU  — einmal dıie Sprache des HMomer,
des Sophokles, des Platon, der Evangelien. An keiner anderen Literatur
zeigt sich ın olcher Vollendung, WwWaSs das en einer Literatur 1mMm
Sinne Herders IST. ohne uster un Vorbild un unbeeintlußt VON der
Kunst eines anderen Volkes ist S1e aus dem Boden des griechischen Volks-
{ums erwachsen, für jede Gattung ihren eigenen Stil sich bildend und auf
jedem (ijebiete ZUT höchsten öhe der Vollendung sich emporschwingend,
Fuür alle Studien, die mittelbar oder unmıttelbar nıt Literatur ZUu t{un haben,
ist daher eine gelehrte Schule ohne Giriechisch UUr ine minderwertige Bil-
dungsstätte, uch [(0)08! Standpunkte solcher Erwägungen AaUuS betrachtet, ist
jeder Beitrag zum oründlichen Verständnisse des Laktanz nd seliner eit
als willkommen begrüßen.

Salzburg. DE Kamıiıllo uemer.

Studien Zu dem Paschale Carmen ‚des christlichen Dichters Sedulius.
Inaugural-Dissertation der Uniiversität München. Von

DS Pfeiffer, Augsburg 1916 80
Der VOor kurzem verstorbene, langjährige Personalreferent 1m Österrei-

chischen Ministerium für Kultus und Unterricht Johann Huemer hat in
der Schrift: „De Sedulii poetae ıta ei scr1ptis commentatio“ (Wiıen 1878
und In seiner Ausgabe des Dichters: D' omni1a“ (Wıen
die Grundlagen tür dıe Erforschung dieses spätlateinischen Dichters gelie-
tert Vorliegende Dissertation baut auftf diesem Fundament weıter und De-
handelt in sehr sorgfältiger Weise In einem: L1. Kapiıtel den Aufbau des (je-
dichtes, 1mM I1 des i1chters Verhältnis ZUT Heiligen Schrift, 1m I1I1 Sedu-
1US und dıe alten Kommentare, 1m seline Vorbilder und 1m die bel
ihm vorkommenden Iropen und Figuren. Die sechr gearbeitete
und uemers bezüglıche Schritten vielfach ergänzende Studie verdient S1902  -
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fältıge Beachtung aller derjenigen, dıe sich nıt spätlateinischer Dichtung
betassen

Salzburg. Dr. Kamıllo Huemer.

Poetae Latini minores 0S Aemilium Baéhrens iıterum recensult
Vollmer. Vol Dracontil De audıDus del, Satıstactio Romulea, Orestis
tragoedla, Frragmenta. ncerti Aegritudo Derdicae. Lipsliae, iın 2ed1ibus
Teubner1. 1914

Der fünfite and der Yoetae latını minores bietet dıe Dichtungen
des Dracontius. Dem ext 1at der Herausgeber Friederich Vollmer die abh-
weichenden ] esearten sSOWwIle eiıne über das Handschriftenwesen 1117 Orlen-

Auft FEinzelheiten der Textgestaltung C1NZU-J1erende Vorrede beigegeben;
gehen, ist 1er nicht der Ort

Salzburg. Dr. Kamıiıllo Huemer.

Die Attribute der christlichen Heiligen. Miıt einem Anhang: SÄIT Offen-
barung Johannıis. Von Karl r1es. Verlag Hinrıchs, Leipzig 1915 (Mytho-
logische Bıbliothek VIIN, f E

Z Erklärung der bzeichen Qieler Heiligen werden verwandte Züge
in der Mythologie des klassıschen Altertums gesucht. Gegenüber mancher
erZWUNgENECN Erklärung nach kirchlicher Ueberlieferung wiıird AUSs dieser
Vergleichung geschlossen, daß zuwellen die Wurzel In der Mythologie
Iinden Se1; besonders wird hiebel der Mondmythus herangezogen. Es ist
ıne enge ınteressanten Materı1als zusammengetragen. In der Deutung geht
der Verfasser allerdings häufg 1e] weit, indem einfache Symbole der
historische Anschauungsmittel der Astralbedeutung verdächtig gelunden
werden; AaUus bloßen Analogien soll nicht sehr Ins Jaue hinein SEMUL-
ma werden. Wenn Fries uch nıiıcht schroftf ist WI1Ie 1n Soltau un
Usener, VELINAS sich doch über längst widerlegte Vorurteile nicht immer
7AB erheben.; daß „die egenden der Vergötterung der artyrer Vorschub
leisteten“ daß dıie eılıgen „als Lokalgottheıiten angesprochen werden
können ( Daß VO „Heiligenanbetern des Mittelalters“ gesprochen wırd,
so1] in einem wissenschaftlichen Werk HIG ehr vorkommen ; auch der
Wauwau der „Werkfrömmigkeit“ soll endlich abgetan sSe1iIn. In Augustins

Faust. aM siıch schon dıe Wıderlegung dieser Vorwürfe. Auch
die Steis betonte Unterscheidung von cCultus atrıae nd cultus duliae so 1l
nıcht übersehen werden. Der Anhang untersucht die Apokalypse auf
altorientalische Vorstellungen ; ird auch tür mehrere Stellen astralmythische
Deutung nahe gelegt.

Werifen-dSalzburg an Seb Pletzer.

Das asketische Ideal bei Ambrosius, Hieronymus und ugustin Line
kulturgeschichtliche Studie. Von FÜNS! Bi_ckel. Teubner, Leipzig
1916 (38 50

ketischen Ideals 1m Evangelium folgt BıckelIn der Feststellung des
Wellhausen, Troeltsch un Harnack nd hebt besonders hervor, daß Askese
Tugendübung, nicht Weltflucht bedeute, und daß Jesu Askese nıe sich iın
reliQg1ösem Gefühlsleben beiriedigte, sondern voller sozilaler nd ethischer
Bedeutung WT, Das eigentliche Mysterium des Evangel1ıums ist 1h.m VOT-
ildliches Leiden, aus em Zuversicht für irdische Arbeit un Piliıchter-
Tüllung stromt. 1esem Begriff Von skese wIird anY dıe der 1N0s1Is
und des Mönchtums gegenübergestellt. Das Vordrängen der Abkehr VO


